Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei 7 aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zufendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 


Bedaction und Gxpedition Bäckerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilung 


a eee ? 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Biene 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


muswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Nr. 298 


Freitag, den 20. Dezember 


1895. 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 
zu welchem wir das Lejepublitum höflichſt einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — beide Blätter wö hentlich —, ferner 
zur Jahteswende einen zum praktiſchen Gebrauch eingerichteten 
Wand⸗ und Comtoirkalender. 


Niu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſammtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zuſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
ar 45 das Vierteljahx 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


+ 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


Die Feier des 18. Januar. 

Die Feier des 18. Januar 1896, des fünfundzwanzigſten 
Jahrestages der Kaiſerproklamation in Verſailles, wird ein 
Seitenftüd abgeben zur Feier des 2. September, welche das 
ganze deutſche Volk zu einem frohen nationalen Feſt vereinigte, 
wenn es auch auf der Hand liegt, daß bei den völlig veränderten 
Temperatur-Berhältnifjen der 18 Januar nach Außen hin nicht 


jo in Erſcheinung treten kann, wie der 2. September. Jedenfalls 


aber wird überall in den Schulen die Bedeutung dieſes Tages 
vorgeführt werden, an welchem vor einem Vierteljahrhundert das 
Deutſche Reich neu erſtand in Glanz und Herrlichkeit, nachdem 
zum Beginn unſeres Jahrhunderts das lockere Staatenbündel, 
welches den Namen „Deutſches Reich“ trug. nach allen Seiten 
hin auseinandergefallen war; patriotiſche Männer werden überall 
des Geburtstages unſeres Reiches gedenken, welches den Namen 

s deutſchen Vaterlandes nach allen Seiten hin, bis in die 
ernſten Theile der Erde hell erleuchten ließ. Deutſchland gehört 
als geeintes Reich zu den jüngſten Staatsweſen Europas, es hat 
aber feinen Rang unter den älteren Brüdern wohl zu behaupten 
gewußt. Wenn wir heute noch mit Manchem nicht zufrieden 
ſind, ſo wollen wir uns einmal die Möglichkeiten vor Augen 


Verſchiedene Quartiere. 
Kriegsbilder von Jetzt und damals. 
Von Moritz von Berg, Verfaſſer der „Ulanenbriefe.“ 
— (Nahdrud verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„O Welt, wie biſt Du jo wunderja ön“, fo jauchzte mein Herz. 
Ein blauer, klarer Frühlingshimmel über uns, der Duft von 
tauſend erwachten Blutenknospen um uns, Jugend und Fröh⸗ 
lichkeit in uns und fie an meiner Seite, kann Poeſie und Träu⸗ 
merei etwas Schöneres zu erdenken wagen? Ein großer Stroh. 
hut ſchützte das liebliche Geſicht vor den Strahlen der Sonne, 
die blauen Augen blickten leuchtend unter ihm hervor, und wenn 
ſie die meinen trafen, dann ſtieg ein Erröthen in ihren Wangen 
auf, das fie bezaubernd machte. Ihre kleine Hand ſtreifte bei 
dem Gehen leiſe die meine. Genug, es war ein Tag, an dem 
man fühlen konnte, daß wir hier auf Erden bisweilen Himmels: 
ſeligkeit empfinden können. Wer ſich nicht in meine Lage ver⸗ 
jegen kann, der iſt niemals jung geweſen und hat niemals Jugend 
und Liebesglück gefühlt. 

Und ſo gingen wir Seite an Seite auf den ſchmalen 
Parkwegen dahin. Der Weg hatte ſich allmählich geſenkt, ſchat⸗ 
tige Alleen, duftende Blumenbeete, ein Waſſerbecken mit dem 
filbernen Strahl der Fontaine hatten wir hinter uns gelaſſen, 
der Park war plötzlich in einen dunklen Laubwald übergegangen. 
Wir ſtiegen einen Hügel hinauf, deſſen Gipfel hohe Buchen 
krönten, durchſchruten ihr grünes Dunkel, und hatten bei dem 
Heraustreten ein wunderliebliches Landſchaftsbild vor unſern 
fait geblendeten Augen. Auf der Höhe des Flußufers, das fteil 
unter uns bis zum Waller hin abftel, ſland ein Pavillon auf 
zierlichen Säulen erbaut, das Belvedere, von dem Alice mir 
geſagt. Auf einer kleinen in demſelben aufgeſtellten Gartenbank, 
die kaum Raum für zwei Perſonen bot, nahmen wir Platz und 
ſchauten zuſammen in Gottes ſchöne Welt hinaus. 

N’est ce pas, c'est bien beau? jauchzte Alice, und wohl 
war das Bild, welches ſich unſeren Augen bot, entzückend. 
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halten, die eingetreten wären, wenn die Errichtung unterblieben 
wäre, oder, was damit gleichbedeutend iſt wenn 1870/71 wir 
geſchlagen worden wären! Wer ſich die daraus entſpringenden 
Möglichkeiten vor Augen hält, wird über Manches vielleicht anders 
denken. Eine erſte Großmacht von Europa wären wir dann 
allerdings nicht, wir würden zwar keine ſtarke Armee haben, 
aber auch mit unſerem Handel und Wandel, mit Arbeit und 
Ertrag würde es ſehr traurig ſtehen. Worüber wir heute 
klagen, darüber klagt man in allen Staaten von Europa; wäre 
Deutſchland heute nur ein Begriff, keine Thatſache, dann würden 
wir ganz unten durch ſein, weder in der Politik, noch im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben eine Nolle ſpielen. Der Geburtstag des 
deutſchen Reiches iſt auch der Geburtstag des in den letzten 
fünfundzwanzig Jahren vollzogenen gewaltigen Aufſchwungs. 

Unſer Kaiſer will, wie bekannt, am 18 Januar im Berliner 
Schloſſe ein glänzendes Feſt geben zu welchem er bereits, wie 
früher mitgetheilt, den deutſchen Reichstag eingeladen hat. Daß 
auch deutſche Fürſten oder Vertreter deutſcher Fürſten nicht fehlen 
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Es kam darauf an, ob der Mann 
zugegen fein würde, welcher bei jener Kaiſerproklamation, in der 
ewig denkwürdigen Szene im Schloſſe zu Verſailles, der Sprecher 
war, der den lauſchenden Völkern das Programm des neuen 
deutſchen Reiches, das von ihm entworfene und von ihm ſpäter 
durchgeführte, mittheilte, er, Züri Bis marck. Es hieß in 
der vorigen Woche, Fürſt Bismarck habe geäußert, er werde 
kommen, wenn ihm ſein Geſundheitszußand dies geſtatte; das 
konnte nur eine höfliche Wendung geweſen ſein. Aber jetzt, nach⸗ 
dem der Kaiſer am Montag Abend den Altreichskanzler nochmals 
persönlich eingeladen und dieſer auch zugeſagt hat, kann man wohl 
annehmen, daß Fürſt Bismarck am 18. Januar in Berlin fein 
wird, natürlich wenn anders der Geſundheitszuſtand des bald 
Einundachtzigjährigen es ihm geſtattet. Ob Jemand des Fürſten 
Bismarck Politik billigte, oder ob er ſie nicht billigte, bleibt ſich 
in dieſer Angelegenheit ganz gleich. Jeder Deutſche, mag er 
auch im Uebrigen ein ſtrammer Parteimann ſein, ſieht das ein, 
daß eine Geburtstagsfeier des deutſchen Reiches keine vollſtändige 
iſt, in welcher einer der erſten, vornehmſten und verdienteſten 
Pathen des Taufkindes, Fürſt Bismarck, der des Reiches erſter 
Kanzler war, fehlt. 

Der Charakter, welchen die Feier des 18. Januar im 
Berliner Schloſſe erhalten wird, wird weſentlich dazu beitragen, 
die Feier im ganzen Reiche zu verallgemeinern. Gegen die hohe 
Sedanfeier wurde von einigen Seiten noch geltend gemacht, es 
ſei immer ſchwer, einen Tag zu feiern, an welchen Tauſende, 
deren Liebe damals für das Vaterland fielen, nur mit Wehmuth 
zurückdenken. Auf die Gründe, welche gegen eine ſolche Auf⸗ 
fafjung ſprechen, braucht hier nicht nochmals eingegangen zu 
werden, hervorgehoben ſei aber, daß der 18. Januar doch nun 
kein Tag des Kampfes und des blutigen Schlachtengewühls, 
lediglich ein ſolcher der erſprießlichen vaterländiſchen Arbeit iſt, 
dem Dienſte der Geſammtheit geweiht. Ja, ſelbſt alle die, welche 
wenig von Vaterland und Deutſchthum zu halten geneigt ſind, 
haben an dieſem Tage allen Anlaß, in ſich zu gehen; ohne den 
18. Januar kein deutſches Reich, kein deutſcher Reichstag und 
feine deutſche politiſche Partei. Gerade unſere politiſchen 
Parteien, ſie ſollten aber in allererſter Reihe daran denken, daß 
das Reich errichtet wurde zum Heile der Nation, zum Dank für 
die unvergleichliche Ausdauer im ſchweren Kriege, zur Förderung 
Dee xxx 

Hoch auf dem ſteilen Marneufer lag der kleine Lug' ins 
Land, die Weinberge traten rechts und links auf beiden Ufern 
bis dicht an den ſilbernen Strom heran, in denen Arbeiter 
unter luſtigem Geſang die Weinranken an den Stöcken befeſtigten. 
Auf dem entgegengeſetzten Ufer lag in einiger Entfernung Epernay, 
deſſen weiße Häuſer, am Ufer aufſteigend, ſich klar von dem da⸗ 
hinter gelegenen dunklen Buchenwalde abhoben. Es war ein mir 
unvergeßliches Bild. Der . hatte ſeine farbigen Tinten 
auf das Grün der Wälder geſtreut, der Duft von tauſend Frühlings⸗ 
blumen durchzog die milde Luft und die Roſen blüthen. Unter 
uns aber zog langſam ein Schiff ſtromauf, ſeine weißen Segel 
glänsten im Sonnenlicht wie die Flügel eines Schwanes, und die 
Schiffer darin ſangen, während ſie langſam die Ruder in die 
ſilbernen Wellen tauchten, ein bretagneſches Liebeslied. 

Was waren die Wunder dieſer ſchönen Natur aber alle im 
Verein gegen das Glück, das in meinem Herzen erblüthe, was 
waren ſie gegen das Licht, das aus den Augen meiner lieblichen 
Nachbarin mir entgegenſtrahlte? a 

So ſaßen wir eng aneinander geſchmiegt, wie zwei Vögel 
im kleinen Neſt, auf dieſer ſteilen Uferhöhe, und ſahen weit in 
das Land hinaus. Was wir miteinander ſprachen, nicht weiß 
ich es mehr; was ſoll der Mund ſprechen in ſolchem Augenblick 
des Glücks? Das Glück verſchließt ja eher die Lippen, als daß 
es ſie reden macht. 

Nur eines weiß ich. Alice ſagte, als ich ihr mit leiſen 
Worten von der Sy npathie dieſer Stunde und dem ewigen 
Gefühl, das ich für ſie hegte, ſprach: „Die Liebe iſt für die 
Männer ja doch nur eine Epiſode, für die Frauen aber das 
Schickſal.“ 

Was ſollte ich ihr antworten? Nur das fühlte ich in 
dieſer ſeligen Stunde, daß das Gedenken an ſie, daß der Name 
Alice bei mir und in meinem Herzen ſein würde für immerdar, 
und daß mein letzter Gedanke, das letzte Wort auf meinen Lippen 
dereinſt heißen würde: Alice. 

Doch auch die Zeit dieſer wonnigen Stunde ging dahin, 
der Ruf des alten Baptiſte; „Mademoiſelle Alice“, weckte uns 
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von nationalen Intereſſen, aber nicht zur Ausbeutung von 
Parteileidenſchaften. Gerade am Geburtstage des Reiches haben 
unſere Parteien allen Anlaß, einmal das Regiſter ihrer Thätig⸗ 
keit durchzuſehen, ob letztere dem Inhalt jener Proklamation 
entſprach, die am 18. Januar 1871 im Schloſſe zu Verſailles 
verleſen und damals vom deutſchen Volke mit ſo ſtürmiſcher 
Zuſtimmung aufgenommen wurde. 


— 


Die Verhältniſſe des Handwerks. 

Dem Reichstage iſt ein umfangreicher Bericht des Stat. 
Amts über die im vergangenen Sommer veranſtalteten Erhebun⸗ 
gen über die Verhältniſſe des Handwerks zugegangen. Für die 
Aufnahmen find ausgewählt worden in Preußen die Regierungs⸗ 
bezirke Danzig und Aachen und die 5 einzelnen Kreiſe Oberbarnim, 
Waldenburg. Calbe, Einbeck und Solirgen, im Ganzen 28 Kreiſe, in 
Bayern die Bezirksämter Bruck, Stadtamhof und Neuſtadt a. S., 
in Sachſen die Amts hauptmannſchaften Pirna und Zwickau, in 
Württemberg das Oberamt Göppingen, in Baden der Amtsbezirk 
Heidelberg, in Heſſen der Kreis Friedberg und in Lübeck die 
Stadt Lübeck und Vorſtädte. Demgemäß erſtreckt ſich der Er⸗ 
hebungsbezirk auf den dreißigſten Theil der Reichs fläche und 
etwa zweiundzwanzigſten Theil der Einwohnerzahl von 1890. 
Das Erhebungsgebiet umfaßt 2625 Gemeinden und Gutsbezirke, 
darunter 2 Städte mit mehr als 100000 Einwohnern, 7 mit 
20 bis 100000, 17 Städte mit 10 bis 20000, 32 Ortſchaften 
mit 5 bis 10000 Einwohnern und 2567 kleinere Ortſchaften. 
Die Erhebungen ſind ausgedehnt worden auf 70 handwerks⸗ 
mäßige Gewerbe. Im unzweifelhaften Handwerksbetriebe haben 
ſich nun ergeben 61199 Meiſter, nämlich 27257 mit und 33942 
ohne Perſonal, ſodann 1024 Werkmeiſter, 43897 Geſellen, 22084 
Lehrlinge und 6589 ſonſtiges gewerbliches Hilfspeaſogal. 

In den ſtädtiſchen Zählbezirksgruppen giebt es überall 
mehr Meiſter mit Perſonal, in den ländlichen mehr Meiſter ohne 
Perſonal. Je dün ger bevölkert die Zählbezirksgruppe iſt, eine 
um ſo größere Bedeutung haben innerhalb ihres Handwerkerſtandes 
die allein arbeitenden Meiſter. Abgeſehen von einigen wenigen 
Gewerben, wie von denen der Korbmacher, der Verſertiger grober 
Holzwaaren, der Müller und Mühlenbauer, der Schmiede und 
Hufſchmiede, der Wagner, Maurer, Strickner und Weber ſcheint 
faſt die geſammte Maſſe der Meiſter mit Perſonal in den größeren 
Gemeinden zu ſitzen. Die Bebürfniſſe des platten Landes und 
der kleineren Ortſchaften an handwerksmäßigen Leiſtungen werden 
in der Hauptſache von den in ihnen zerſtreuten allein arbeitenden 
Meiftern, einigen wenig n Meiſtern mit an Zahl geringem Perſonal 
und von den größeren Ortſchaften aus befriedigt. 

Die Erhebung hat feſtgeſtellt, daß 96,8 vom Hundert der 
Meiſter eine Lehrzeit durchgemacht, und zwar 96.1 v. H. beim 
Handwerksmeiſter und nur 0,7 v. H. im Fabrikbetriebe. Die 
große Maſſe der Meiſter iſt alſo hand werksmäßig vorgebildet. 
Auch die Etablirung eines Geſellen als Meiſter in einem anderen 
Gewerbe, als in dem er als Lehrling gelernt hat, iſt nach den 
vorliegenden Zahlen ſelten. Denn von je 100 Meiſtern hatten 
nur 0,7 in einem anderen als dem jetzigen Handwerk eine Lehr⸗ 
zeit durchgemacht. Unter den 1926 Meiſtern, die weder bei einem 
Handwerksmeiſter noch in einer Fabril gelernt haben, befinden 
ſich die in Blinden, Taubſtummen⸗ und Gefängnißanſtalten, 
ſowie die beim Militär und in Lehrwerkſtätten, Fachſchulen 


aus unſerer ſeligen Verſunkenheit. Er kam zu uns heran und 
meldete uns, das Frühſtück ſei ſerviert. So gingen wir denn 
dahin, und während wir nebeneinander wieder die Parkwege 
durchwanderten, da fühlten wir, daß die verfloſſene Stunde 
ein feſtes Band zwiſchen uns gewoben hatte. Während 
unſere Hände nebeneinander herniederhingen, ſchlichen ſich 
kleine zärtliche Finger leiſe in die meinen hinein, mit feſtem 
Druck umfaßte ich ſie und dieſer Druck beſtätigte nur das 
eben Geſagte, daß, ob wir uns gehören würden im Leben oder 
nicht, ob die Schranken ſich beſeitigen laſſen, oder ob ſie uns 
körperlich trennen würden, unſere Herzen doch eins bleiben würden 
für immerdar. 

Und nun kamen wir zu den Eltern zurück und nahmen 
mit ihnen das Frühſtück und ſpäterhin das Diner ein. Mir 
aber war alles wie ein Traum; was ich geſagt habe bei Tiſch, 
was ich erzählt, kaum weiß ich es mehr, denn Alices Augen 
waren mir gegenüber und die Spitze ihres kleinen Fußes berührte 
den meinen. 

Nach dem Frühſtück ging ein jeder von uns jeinen Ge⸗ 
ſchäften nach, auch ich muße mich meinen Ulanen und dem Zur 
ſtand der Pferde einige Zeit widmen. 

Als es gegen Abend zu dunkeln begann und es bald Zeit 
war zum Diner, da ging ich in den Salon hinab und fand die 
Eltern dort noch nicht, wohl aber lehnte an einem Fenſter Alice 
und ſchaute träumeriſchen Sinnes in den Park hinaus. 

Sie kam mir gleich entgegen, reichte mir ihre Hände und 
ſagte nur das eine Wort: „Endlich.“ 

Darauf führte ſie mich zu einem Tiſch auf dem ihre Albums 
mit Reiſeerinnerungen lagen; dieſe wollte fie mir zeigen. Als 
ſie mit den kleinen Fingern darauf hinwies, da neigte ſich das 
blonde Köpfchen leiſe mir zu, die ſüßen Augen waren jo dicht 
bei mir, ich legte leiſe den Arm um fie, zog fie an mich und — 

* * 


* 
Poch, Poch, Poch, ein donnerndes Geräuſch gegen die Thür, 
eine schwere Hokzpantine im Fluge gegen dieſelde geſchleudert, 
erweckte mich aus meinem tiefen, ſeligen Traum. 
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und Fortbildungsſchulen Ausgebildeten. Was die Dauer der 
Lehrzeit anbettifft, ſo haben unter 96 vom Hundert 56.9 eine 
Lehrzeit von zwei bis drei Jahren, 188 v. H. eine Lehrzeit von 
drei bis vier Jahren, 12,1 v. H. eine Lehrzeit von ein bis zwei 
Jahren und 38 v. H. eine Lehrzeit von vier bis fünf Jahren 
durchgemacht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 


Der Kaiſer empfing am Mittwoch den Chef des Zivil⸗ 
kabinets und den Finanzminiſter zum Vortrage. Nach der Abend⸗ 
tafel wohnten die Majeſtäten einer theatraliſchen Aufführung im 
Neuen Palais bei. 

An den Großherzog von Baden richtete der Kaiſer 
am Mittwoch ein Telegramm, in welchem er als am 25 Ge⸗ 
denktage des Gefechtes von Nuits der tapferen badiſchen Feld ⸗ 
diviſion, inſonderheit ſeiner beiden Grenadier⸗Regimenter, welche 
dort unter ſchweren Opfern den Sieg erkämpften, dankbar gedenkt. 
Ferner richtete der Kaiſer an den Großherzog von Baden 
folgendes Handſchreiben: „Es gereicht mir zur lebhaften Freude, 
Ew. Königliche Hoheit zu benachrichtigen, daß ich dem General 
der Infanterie, Prinz Wilhelm von Baden Groß: 
herzogliche Hoheit, Chef des 4. Badiſchen Infanterie Regiments 
Prinz Wilhelm Nr. 112 und à la suite meines Fel dartillerie⸗ 
Regiments in dankbarer Erinnerung der verdienftvollen Thätigkeit 
deſſelben im Feldzuge von 1870/71, ſowie ſeiner heute vor 
25 Jahren im ruhmreichen Gefechte bei Nuits an der Spitze 
der erſten Badiſchen Infanteriebrigade bewieſenen Tapferkeit den 
Orden pour le mérite verleihe und ihn gleichzeitig 
& la suite des 1. badiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 109, in 
deſſen Mitte er ſchwer verwundet wurde, geſtellt habe.“ 

Der Entſchluß des Kaiſers, den Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh zu beſuchen, war nach der „Nat. Ztg.“, 
als der Kaiſer Berlin verließ, dort Niemandem bekannt; dem 
Gefolge wurde erſt bei der Rückreiſe von Altona auf dem Bahn⸗ 
hofe mitgetheilt, daß der Zug in Friedrichsruh halten werde. Die 
Begrüßung daſelbſt machte auf Augenzeugen, welche auch bei den 
früheren Begegnungen anweſend waren, den Eindruck beſonderer 
Herzlichkeit. Fürſt Bismarck war bei der Tafel ſehr vergnügt 
und bekundete dies u. A., als er zum Schluß einen Wein kommen 
ließ, den er, wie er ſagte, von ſeinem Freunde Crispi erhalten 
habe. Es iſt mit gutem Grunde anzunehmen, daß die Unter⸗ 
redung, welche der Kaiſer und Fürſt Bismarck ohne Zeugen hatten, 
ſich hanptſächlich auf die orientaliſche Angelegenheit bezog. Fürſt 
Bismarck hat in beſtimmte Ausſicht geſtellt, daß er, wenn ſein 
Geſundheitszuſtand jo gut bleibt, wie er jetzt iſt, zur Feier des 
Gedenktages der Reichsgründung am 18 Januar nach Berlin 
reiſen werde. 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß am 18. Januar, dem Ge⸗ 
denktage der Errichtung des Deutſchen Reichs, in Berlin eine 
Parade über das Gardekorps ſtattfinden ſoll. Im Bu: 
ſammenhange mit dieſer Weiſung ſoll verfügt worden ſein, daß 
bis zu dem genannten Tage alle Truppentheile des Korps 
gleichmäßig mit grauen Mänteln erſcheinen ſollen. 

Es konnte nach den Reichstagsverhandlungen über den 
Handwerks kauamer-Entwurf nicht ausbleiben, daß wieder Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Staats ſekretärs 
v. Bötticher in Umlauf geſetzt wurden; in einigen Blättern 
wird ſogar bereits ſein Nachfolger genannt. Natürlich ſind dieſe 
Gerüchte völlig unbegründet. 

Der preußiſche Landtag dürfte zum 15. Januar einbe⸗ 
rufen werden. Die diesbezügliche Kabinetsordre wird für die 
nächſten Tage erwartet. Bei der Landtags » Erjagwahl in 
Wittlich⸗Bernkaſtel⸗Rheinbreitbach wurde Gutsbeſitzer Breſenbach 
(Ctr.) mit 204 gegen 3 Stimmen gewählt. 


Vor 25 Jahren 
überreichte der damalige Präſident des Norddeutſchen Reichstages, 
Dr. Simſon, dem achtundzwanzig Mitglieder beigeordnet waren. 
im Hauptquartier zu Verjailes dem König Wilhelm I. von 
Preußen jene Adreſſe, in welcher er gebeten wurde, die Kaiſer⸗ 
krone anzunehmen. Die Adreſſe hatte folgenden Wortlaut: 
„Auf den Ruf Ew. Majeſtät hat das Volk um ſeine Führer ſich 
geſchaart, und auf fremdem Boden vertheidigt es mit Helden: 
kraft das frevelhaft herausge forderte Vaterland. Ungemeſſene Opfer 
fordert der Krieg, aber der tiefe Schmerz über den Verluſt der 
tapferen Söhne erſchüttert nicht den entſchloſſenen Willen der Nation, 
welche nicht eher die Waffen ablegen wird, als bis der Friede durch 
geſicherte Grenzen befjer verbürgt e ſt gegen wiederkehrende Angriffe 
des eiferſüchtigen Nachbarn. Dank den Siegen, zu denen Ew. Maj ſtät 
die Heere Deutſchlands in treuer Waffengenoſſenſchaft geführt hat, 
ſieht die Nation der dauernden Einigung entgegen. Vereint mit den 
Fürften Deutſchlands naht der norddeutſche Reichstag mit der 
Bitte, daß es Ew. Majeſtät gefallen möge. durch Annahme der 
deutſchen Kaiſerkrone das Emigungswerk zu weihen. Die deutsche 
Krone auf dem Haupte Ew Majeſtät wird dem wieder aufge⸗ 
richteten Reich deutſcher Nation Tage der Macht, des Friedens. 
der Wohlfahrt und der im Schutze der Geſetze geſicherten Freiheit 
eröffnen. Das Vaterland dankt dem Führer und dem ruhmreichen 

Unwillig öffneten ſich meine Augenlider, und was 
ich ſah, ſchien mir nach den goldenen Gefilden, in die mich 
Gott Morpheus geführt, nicht Wirklichkeit, ſondern ein häßlicher 
Traum zu ſein. 

Denn vor mir ſtand in dem ganzen Reiz ihrer natur⸗ 
wüchſigen Schönheit „Marie Weſtdorf“, die braunen Arme auf 
die dicken Hüften geſtemmt, die rothen Pausbacken zu einem 
breiten Grinſen verzerrt, ſprach fie die gewichtigen Worte: 
„Wullt Se ok Kaffee drinken, Herr Majur ?“ 

Aber war es die Rückwirkung meines ſeligen, wonnigen 
Traumes, war es die Stärkung durch den geſunden Schlaf oder 
ſchien wirklich die Sonne hinein durch die grünen Weinranken 
vor dem Fenſter in das kleine Bauerngemach? 

Und fürwahr, ſonnige, grüne Zweige klopften an die 
Fenſter, ein kleiner Vogel ſang draußen ſein Lied, die Sonne 
ſtahl ſich mit goldenem Schein in das Zimmer hinein, die 
Regenwolken waren verzogen und alle Naturſtimmen mil ber 
Sonne erwacht. 

Aber nicht nur die Stimmung in der Natur, auch mein 
kleines Zimmer erſchien mir in dieſer Beleuchtung ein anderes 
zu ſein. Meine naſſen Kleider ſah ich nicht mehr, an ihrer 
Stelle lag ein koketter Hausanzug vor meinem Bett. Die Reſte 
der ſchrecklichen Mahlzeit waren beſeitigt und meine wohlbekannte 
Plüſchdecke, die ich bei dem Manöver für ſolche Fälle ſtets mit 
mir zu führen pflegte, verdeckte die Nägel des alten Holztiſches. 

Zudem öffnete ſich hinter Marie zetzt die Thür und das 
Geſicht meines Dieners Konrad erſchien in ihr. Nachdem ich 
daher mit beſtem Dank das freundliche Anerbieten Maries abge 
lehnt hatte und dieſe verſchwunden war, winkte ich Konrad heran 
und ließ mir von ihm ſeine Auffaſſung der Sachlage mittheilen. 

(Schluß folgt.) 
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Heere, an deſſen Spitze Ew. Majeſtät heute noch auf dem 
erkämpften Siegesfelde weilt Unvergeſſen für immer werden der 
Nation die Hingebung und die Thaten ihrer Söhne bleiben. 
Möge dem Volke bald vergönnt ſein, daß der ruhmgekrönte 
Kaiſer der Nation den Frieden wiedergiebt. Mächtig und ſiegreich 
hat ſich das vereinte Deutſchland im Kriege bewährt unter ſeinem 
höchſten Feldherrn, mächtig und friedliebend wird das geeinigte 
deutſche Reich unter ſeinem Kaiſer ſein.“ 


—88. 


Ausland. 


Rußland. Der Kaiſer verlieh dem Feldwebel und den Gemeinen der 
Deputation des Preußiſchen Kaiſer Aiexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
nach der Parade in der Michael⸗Manege goldene Uhren mit dem kaiſer⸗ 
lichen Namenszug zur Erinnerung an die Feier des Namenstages. — 
Der Oberpolizeimeiſter von Warſchau Clayhills iſt zum Stadthauptmann 
von Petersburg an Stelle des bishrigen Stadthauptmanns der Reſidenz 
Wahl befördert. 

England. Die Blätter beſprechen die Botſchaft des Präſidenten 
Cleveland. Die „Times“ ſagt, die England zugemutheten Konzeſſionen 
ſeien ſolcher Art, daß keine ſich ſelbſt achtende Nation ſich ihnen unters 
werfe. Der Vorſchlag Clevelands ſei das erſtaunlichſte, was bei Napoleons 
Tagen jemals in Friedenszeiten geleiſtet worden ſei. Was aber auch immer 
geſchehen möge, England müſſe feſt und ruhig auf feinen Rechten als un⸗ 
abhängiger Staat beſtehen und, wenn nöthig, die geeigneten Maßregeln 
zur Sicherung dieſer Rechte treffen. 

Amerika. Die Repräſentantenkammer nahm einſtimmig den Geſetz⸗ 
entwurf an, durch welchen der Präſident ermächtigt wird, eine Kommiſſion 
au Grenzfeſtſtellung in Venezuela zu ernennen, und bewilligte 100 000 

ollars zur Deckung der Koſten für dieſe Kommiſſion. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 18. Dezember. Zur Vornahme der Einſchätzung 
pro 1896097 trat geſtern die zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion im 
hieſigen Magiſtratszimmer zuſammen. Dazu war auch der Vorſitzende der 
Berufungs⸗Kommiſſion, Oberregierungsrath Bode a. Marienwerder erſchienen. 
— Der bisherige Magiſtratsbote Leopold Schade iſt von jetzt ab als 
Sa page o ech und Hilfsvollziehungsbeamter angeſtellt worden. 

er katholiſche Lehrer⸗Verein Culmſee und Umgegend hielt 
am Sonntag eine Generalverſammlung ab, in welcher Lehrer Strenski 
einen Vortrag über Einfluß der Volksſchule auf Gemüths⸗- und Willens⸗ 
bewegungen der Kinder hielt. — Einen Unfall hat der in der hieſigen 
Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Konſtantin Günther von hier am Sonn⸗ 
tag erlitten, indem er bei dem Ausbringen von Füllmaſſe eine Quetſchung 
beider Oberſchenkel davontrug. egen Hausfriedensbruchs 
und Erregung ruheſtörenden Lärms mußte am 15. d. M. der Maurer⸗ 
geſelle W. von hier verhaftet werden. Da ſich derſelbe widerſetzte und den 
Polizeibeamten mehrmaks ſchlug, wird er ſich noch wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben. W. iſt dem hieſigen Ge⸗ 
cht eingeliefert worden. — In der letzteen Verſammlung des Hand⸗ 
ee gr ift die Gründung eines Hau sbeſitzervereins beſchloſſen 
worden. 

— Culmer Stadtniederung, 17. Dezember. 
lebte ſeit Jahren der Ortsarme Chriſtian Slottke, welcher, halb erblindet, 
bettelnd und ſtets für ſich redend durch die Straßen wanderte. Seine 
Hauptthemen bildeten die Behörden, auf die er ſchimpfte, und ſeine nächt⸗ 
lichen Viſionen, denen er glaubte. Um Mitleid zu erregen, aß er im 
Sommer Klee und Butterblumen, ja er wollte ſoger anchem weiß 
machen, daß er auch Fröſche verſpeiſe. Dieſer Sonderling, der von Jeder⸗ 
mann unterſtützt wurde und monatlich von der Gemeindekaſſe 9 Mark 
erhielt, iſt ſeit den letzten Tagen des Novembers ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

— Graudenz, 18. Dezember. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann mit, daß der Antrag 
auf Ausſcheiden der Stadt aus dem Kre iſe beim Kreisaus⸗ 
ſchuß ſchon einmal geſtellt, aber abgelehnt worden iſt. Nunmehr ſoll der 
Antrag wiederholt werden. Herr Stadtverordnetenvorſteher Obuch empfahl 
dies gleichfalls mit dem Hinweis darauf, daß auch die Stadt Thorn, 
deren Zivilbevölkerung nur ganz wenig größer iſt, als die von Graudenz, 
ernſtlich damit umgeht, ſchon jetzt aus dem Kreiſe Thorn auszuſcheiden. 

— Marienwerder, 17. Dezember. Wie ſ. Z. mitgetheilt, wurde der 
Sergeant Riſt ow von der hieſigen Unteroffizierſchule am Abend des 12. 
September d. Js. auf der Gorkener Promenvde von mehreren Perſonen 
ohne jeden Anlaß angegriffen und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß der junge Mann dieſen Verletzungen nach furchtbaren Qualen 
am 24. Oktober erlegen iſt. Unter der Anklage, jenen Ueberfall ausgeführt 
zu haben, ſtanden geſtern die Arbeiter Franz Kaſulke aus Schäferei, Emil 
Hübſſcher aus Radegoſch, Kreis Birnbaum und Hermann Kemsti aus 
Schäferei vor dem Grauden zer Schwurgericht. Die Geſchworenen 
ſprachen unter Verneinung mildernder Umſtände gegen die Angeklagten 
Kaſulke und Hübſcher das Schuldig aus, dagegen wurde Kemski dem Ans 
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß für nichtſchuldig erklärt. Kaſulke er⸗ 
hielt mit Rückſicht auf feine Vorſtraſen 6 Jahre Zuchthaus, Hübſcher, 
welcher weniger betheiligt geweſen iſt, 3 Jahre Gefängniß, Kemski wurde 


freigeſprochen. 

— Dirſchau, 19. Dez mber. Die Ceres⸗Zuckerfabrik zu Dirſchau hat 
geſtern ihre Empagne abgeſchloſſen. Sie hat diesmal 626 250 Ceutner 
Rüben (gegen 689 840 im Vorjahre) verarbeitet. Die Campagne dauerte 
77 Tage und es wurden ſomit per Tag 8133 Centner (im Vorjahre pro 
Tag 7539) Rüben verarbeitet. 

— Danzig, 18. Dezember. Geſtern Abend nach 9 Uhr war die 
Kolonie an der Schichau'ſchen Werft der Schauplatz eines Rencontres, 
dem ein junges Menſchen leben zum Opfer gefallen iſt. Es 
fand in einem Haufe eine Probe för eine Weihnach tsfeierlichkeit ſtatt, bei 
der zwiſchen dem kaum 18 jährigen Arbeitsburſchen Arthur Pannwitz und 
dem Arbeiter Heinrich Dombrowski aus Neufahrwaſſer ein Streit entiſtand. 
Der ſich zurückgeſetzt fühlende Pannwitz hat gegen D. verſchiedene Dro⸗ 
hungen ausgeſtoßen und hat ihm dann, als dieſer aus der Thüre trat, 
einen Stich in die linke Bruſt verſetzt, der das Herz getroffen hat und den 
fofor 8 Tod des D. zur Folge gehabt hat. Während die Leiche 
nach dem Bleihofe gebracht wurde, hat ſich der jugendliche Mörder in ſeine 
Wohnung begeben, wo er im Bett verhaftet wurde. 

— Inſterburg, 17. Dezember. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden einſtimmig 500 000 Mark als Beihilfe für den 
Bau des maſuriſchen Schifffahrtskanals von Angerburg 
nach Inſterburg bewilligt, unter der Bedingung, daß der Kanal für Schiffe 
von 100 Tonnen Tragfähigkeit ſchiffbar gemacht werde; daß die durch den 
Kanal gewonnenen Waſſerkräfte der Stadt zur Nutzbarmachung für 
Elektrizitäts⸗Werke zw. überlaſſen werden; daß der Bau des Kanals 
ſpäteſtens im Juli 1901 in Angriff genommen und ohne weſentliche 

nterbrechung zu Ende geführt werde; daß in Verbindung mit dem Kanal 
lecke der Pregel bis Wehlau für Schiffe von 300 Tonnen Trag⸗ 
ähigkeit fahrbar gemacht werde, und ſchließlich, daß bei der Stadt Inſterburg 
eine Hafenanlage hergeſtellt wird. Die Summe ſoll nach Fertigſtellung 
des Kanals zur Auszahlung gelangen. 

— Schulitz, 17. Dezember. Die katholiſche Pfarrerſtelle 
welche bereits ſeit 12 Jahren unbeſetzt iſt, ſoll zu Anfang des nächſten 
Jahres durch einen Vikar aus Bromberg beſetzt werden. 

— Inowrazlaw, 17. Dezember. Das den Mildeſchen Erben gehörige 
in der Friedrichſtraße belegene Grundſtück ift für 100 000 Mk. an Herrn 
Kaufmann Chapp verkauft worden. 

— Gneſen, 16. Dezember. Der in Kletzko wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung flüchtig gewordene Poſtbote Szolgorz hat ſich geſtern der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt und iſt verhaftet worden. — Am 
nächſten Freitag findet die landespolizeiliche Abnahme der Kleinbahn Gneſen⸗ 
Witkowo⸗Powidz ſtatt, ſoweit dieſelbe fertiggeſtellt iſt. Der hieſige Magiſtrat 
macht dies mit dem Bemerken bekannt, daß Einwendungen gegen die Er⸗ 
öffnung des Betriebes an derjenigen Stelle, auf welche der Einwand ſich 
bezieht, vorzutragen ſind; zu dieſem Zwecke iſt der um 8 Uhr Vormittags 
von Gneſen abgehende Reviſionszug zu erwarten. 


Loeales. 
Thorn, 19. Dezember 1895. 


x [Berjonalien) Die Wiederwahl des Beſitzers 
Ferdinand Gaglin⸗Neubruch zum Gemeindevorſteher für jene 
Gemeinde iſt vom Landrath beſtätigt worden. — Der Lehrer 
Kollwitz in Skompe iſt als Lehrer und Organiſt nach Flatow 
verſetzt. — Der Lehrer und Organiſt Jeſchke aus Löbau in 
Weſtpr. iſt zum 1. Januar nach Neufahrwaſſer und Lehrer 
Hewelt aus Danzig nach Charlottenburg berufen worden. 


In der Gemeinde Grenz 


rr 


u (Herr (Regierung spräſdent von Horn 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen, um, wie wir hören,) mit 
gleichfalls hier anweſenden Vertretern des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen in Sachen der Auswanderer⸗Kontrolſtation in Ottlotſchin 
zu verhandeln. 

+ [Zur landes polizeilichen Abnahme der ſtädtiſchen 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Anlagen war geſtern eine 
Kommiſſion der kgl. Regierung zu Marienwerder hier anweſend. 
Dieſelbe beſtand aus den Herren Regierungs-Baurath Runge, 
Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Glaſſer und wurde noch verſtärkt durch Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke, ſowie den mit der Führung der Geſchäfte 
des Kreis⸗Bauinſpektors betrauten Regierungsbaumeiſter Herrn 
Morin. Nachdem die Herren die vom Miniſterium ertheilten 
Konſenſe geprüft hatten, nahmen fie die Brunnen⸗Anlagen bei 
Rothwaſſer, das Waſſerwert, die Kläranſtalt und insbeſondere 
auch die Regenabläſſe an der Weichſel eingehend. In Augenſchein 
und ließen ſich ferner auch die Benutzung der Hydranten zu 
Feuerlöſchzwecken, ſowie die Spülung der Kanäle durch 
Leitungswaſſer vorführen. Nachdem die Vertreter der Regierung 
ſich von der Zweckmäßigkeit ſämmtlicher Anlagen und Einrichtungen, 
ſowie auch davon, daß die geſchaffenen Anlagen mit den aufge⸗ 
wendeten Koſten im Einklang ſtehen, überzeugt hatten, erfolgte 

ie landes polizeiliche Abnahme. 

A Aus dem Thea terbureaul wird uns heute die 
erfreuliche Nachricht, daß Herr Direktor Berthold auf Wunſch vieler 
Theaterfreunde Frl. Frühling noch für ein zweimaliges Gaſt⸗ 
ſpiel gewonnen hat. Die hier jo ſehr beliebte Künſtlerin tritt 
am Sonnabend als „Roſalie Feldberg“ in der „Leichten 
Perſon“ und Sonntag als „Schöne Ungarin“ noch einmal auf. 
Letztere Vorſtellung iſt zum Benefiz des Frl. Frühling beſtimmt. 
Unſer Theaterpublikum wird es ſich gewiß angelegen ſein laſſen, 
dem ſcheidenden Liebling an ſeinem Ehrenabend Beweiſe der 
Sympathie zu geben. 

8 [Humor] Der Vorſtand des Unterſtützungs vereins 
„Humor“ hielt geſtern Abend im Vereinslokal bei Nikolai ſeine 
letzte Sitzung vor dem Feſte ab. Es wurde zuerſt einem durch 
mancherlei Unglück in Noth Gerathenen eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 15 Mark bewilligt. Dann kam die Veranſtaltung des 
Feſtes am zweiten Weihnachtsfeiertage zum endgiltigen Beſchluß. 
Das Feſt findet in den zwei großen Sälen des Artushofes ſtatt. 
Es werden zwei volle Militärkapellen, die des 15. Artillerie⸗ und 
des 61. Infanterie⸗Regimentes konzertieren. 

»[oVerband deutſcher Kriegsveteranen.] Einem 
Beſchluß des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen zufolge ſoll am 
18. bezw. 19. Januar 1896 zur Erinnerung an die Wiederauf⸗ 
richtung des deutſchen Reiches vor 25 Jahren ein allgemeiner 
Kirchgang zu einem Dankgottesdienſt veranſtaltet werden. Die 
Veteranen in allen Orten Deutſchlands werden aufgefordert, ſich 
dieſerhalb zuſammenzuthun. 
ldas Provinzial⸗Schulkollegium] von Weſtpreußen 
hat verfügt, daß wegen des auf Montag den 6. Januar fallenden 
Feſtes der hl. Dreikönige die katholiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten den Unterricht erſt am 8. Januar wieder aufnehmen. 
An den übrigen Anſtalten ſind die auswärtigen katholiſchen 
Schüler von der Theilnahme am Unterrichte am 7. Januar zu 
entbinden. 

+ [Lan dwirthſchaftlicher Zentralverein und Land⸗ 
wirthſchaftskammer.] In der Frühjahrsſitzung des Ver⸗ 
waltungsraths des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
war, wie ſ. Zt. berichtet, die Hauptverwaltung bevollmächtigt 
worden, mit der Landwirthſchaftskammer wegen Uebernahme des 
Vermögens, der Beanten und verſchiedener von dem Zentral⸗ 
verein in's Leben gerufener Inſtitutionen zu verhandeln. In 
Marienburg hat nun eine vorberathende erſte Sitzung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ſtattgefunden, in welcher dieſe Angelegenheit behandelt 
wurde. Wie ſchon in der oben erwähnten Sitzung des 
Verwaltungsraths beſchloſſen wurde, wird ſich der Zentral⸗ 
verein zu Gunſten der Landwirthſchaftskammer auflöſen und 
am Schluſſe des Etatsjahres ſeine Thätigkeit einſtellen. Die 
Landwirthſchaftskammer übernimmt von der Hauptverwaltung 
das geſammte Aktiv⸗Vermögen und alle vom Zentralverein 
eingegangenen Verpflichtungen. Ferner übernimmt die Lands 
wirthſchaftskammer alle Beamten des Zentralvereins, ſoweit ſie 
penſionsberechtigt find. Die Landwirthſchaftskammer verſpricht, 
alle Veranſtaltungen und Schöpfungen, welche vom Zentral⸗ 
verein in's Leben gerufen ſind, aufrecht zu erhalten und 
fortzuentwickeln, auch dem Vereinsleben ſeine beſondere 
Fürſorge angedeihen zu laſſen. Unter dieſen Bedingungen wird 
der Zentralverein mit dem 1. April 1896 in die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer aufgehen. Die Landwirthſchaftskammer ſetzt einen 
Ausſchuß ein, welcher aus dem Geſammtvorſtand beſteht. Dieſer 
Ausſchuß ergänzt ſich aus je einem Delegirten ſämmtlicher land» 
wirthſchaftlichen Lokal und Bauernvereine. Dieſer Ausſchuß 
ſtellt für die Verwendung der ihm von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer überwieſenen Geldmittel einen Etat auf, welcher der 
Beſtätigung bezw. Abänderung durch die Landwirthſchaftskammer 
unterworfen iſt. Sämmtliche von dem Verwaltungsrath des 
Zentralvereins eingeſetzten Sektionen und Kommiſſionen bleiben 
einſtweilen in Thätigkeit. 


= lFür die Allgemeine deutſche Lehrer ver⸗ 
ſamm lung.] welche in der Pingſtzeit n. J. in Hamburg ſtatt⸗ 
findet, iſt das Programm bereits aufgeſtellt. Nach demſelben 
findet am Abend des zweiten Pfingſtfetertages die Begrüßung 
der Gäſte und ein Konzert der Mohrbretterſchen Kapelle und des 
Hamburger Lehrergeſangvereins im „Hamburger Lonzerthaus“ 
von Gebr. Ludwig ſtatt. Am Dienſtag und Mittwoch werden 
die Hauptverſammlungen in den unteren Sälen des 
Sagebielſchen Etabliſſements abgehalten werden, während die 
oberen Säle für Ausſtellungszwecke in Ausſicht genommen ſind. 
Für Nebenverſammlungeu fiid die Räume eines Lehrerinnen⸗ 
Seminars und des onventgartens beſtimmt. Das Feſtmahl findet 
Dienſtag im Sagebielſchen Saale ſtatt und am Abend dieſes 
eiſten Verſammlungstages wird eine Feſtlichkeit im „Zoologtſchen 
Garten“ veranſtaltet werden. Der zweite Hauptverſammlungs⸗ 
tag wird mit einem Kommers abgeſchloſſen. Fur Donnerſtag 
und Freitag ſind Ausflüge nach Helgoland, Blankeneſe, Kiel ac. in 
Ausſicht genommen. 5 

— [Gewerbeſteuer⸗Ausſchüſſe ]. Bei der Wahl 
Ab W und Eiter der Steuerausſchüſſe der — — 
klaſſen 3 und 4 des Kreiſes Thorn für die Rechnungsjahre 1896 bis ein⸗ 
ſchließlich 1899 ſind gewählt worden: Als Abgeordnete des Steuer⸗ 
ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 3: Zimmermeiſter Franz Baeſell⸗ 
Culmſee, Hotelbefiger Eduard May, Kaufmann Karl Matthes, Kaufmann 
Salo Rawitzki, Kaufmann Moritz Kaliski, Kaufmann Hleronymus von 
Olszewski » Thorn, Bauunternehmer Karl Steinkamp⸗Mocker. — Als 
Stellvertreter der Abgeordneten der Gewerbeſteuerklaſſe 3: Kaufe 
mann C. v. Preetzmann⸗Culmſee, Steinſetzmeiſter Julius Munſch⸗Mocker, 
Kaufmann Heinrich Netz, Glaſermeiſter Emil Hell, Möbelhändler Adolf W. 
Cohn, Kaufmann Georg, Voß, Bauunternehmer Schönlein⸗Thorn. — Als 
Abgeordnete des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 4: Schank⸗ 
wirth Paul Ilmer⸗Gremboczyn, Kaufmann Ernſt Bark⸗Culmſee, Gaſtwirt 
Johann Fenske⸗Rudak, Reſtaurateur Rudolf Bonin⸗Thorn, Ga 
Albert Huhſe⸗Roßgarten, Bauunternehmer Wilhelm Broſius⸗Mocker, Hotels 


- 
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ft? Finger ⸗Piasle, 
itftöhen » Renczlau, 
Als Stellvertreter der 
laſſe 4: Schankwirth Rudolf Sodtke ⸗ 
Gurske, Schankwirth Boleslaus Domanski⸗ Thorn, Roßſchlächter Hand⸗ 
ſchuch⸗Thorn, Gaſtwirth Johann Janke⸗Gurske, Reſtaurateur Michael v. 
Barczynski⸗Thorn, Kaufmann J. A. Laube ⸗Culmſee, Mühlenbeſitzer 
Friedrich Riedel⸗Th.⸗Papau, Gaſtwirth Friedrich Tews⸗Rudak, Bäckermeiſter 
Rudolf Hampke⸗Zlotterie, Reſtaurateur Wilhelm Miesler⸗Leibitſch, Kauf⸗ 
mann Paul Haberer⸗Culmſee. 

rledigte Stellen 
Eiſenbahndirektion 
Gehalt und eee 


befiker Friedrich Winkler ⸗ Thorn, Holzhändler A 
ste Karl EStender » Thorn, „Gaſtwirth 
Mühlenbeſitzer Schauer ⸗Grembo 
Abgeordneten der Gewerbeſteuer 


Polizeibericht vom 19. Dezember] Gefunden: am 
ner Trauring Fin der Seglerſtraße. — 
kleines ſchwarzes Huhn bei Bougowski, Bacheſtraße 2. 


O Mocker, 18. Dezember. 
Gemein devertretung w 
1. Die vorgelegte Jahresrechnung für 189495 wird einer Rech 
Reviſions⸗Kommiſſion, beſtehend aus den 


Militäranwärter. 
„ 5 Bahnwärter, 700 Mark 
ienſtwohnung; das Gehalt 
— Bei der Stadt⸗Polizei⸗Verwaltung zu 
Raſtenburg, Polizeiſergeant und Magiſtratsbote, 900 Mark Gehalt und 60 
Mark für Dienſtkleidung; das Gehalt fteigt bis auf 1200 Mark. — Beim 
Magiſtrat zu Tilſit, ein Kanzliſt, 5 bis 8 Pfg. pro Seite Schreibwerk. — 
Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, ein Kanzleigehilfe. monatlich 60 Mark. — 
Bei der Königl. Polizeidirektion zu Stettin, ein Gefangenenaufſeher, Ge⸗ 
halt 900 Mark, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 


— Unfallverſiche rung.] Die Frage, ob einem ſechsjährigen 
Kinde eine Unfallrente zugebilligt werden kann, d 

Reichsverſicherungsamt in einem Spezialfalle bejaht, weil der betreffende 
Knabe in vorliegender Sache bei einem landwirthſchaftlichen Betriebe 
ſeinem in eben demſelben Betriebe f 
der Unfallunterſuchung in der That nicht unweſentliche Hilfe geleiſtet 
hatte, es ſich alſo hier um die wirthſchaftliche Ausnutzung der Kräfte des 
Verletzten und nicht etwa nur um den Betrieb zweckloſer Spielereien 


Beitritt der Gemeinde Mocker als corporativ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu Gunſten des S 
mit Rückſicht auf die 
käuflicher | 
an den Beſitzer Jaco 
ſchloſſen, zuvörderſt die Größen⸗ pp. Verhältniſſe darch das Kgl. Kataſter⸗ 
amt feſtſtellen zu laſſen. 4. 8 
löſch⸗Geräthſchaften wird eine Kommif 
W. Broſius, L. Broſius und Raapke gewäh 
ſtehenden Koſten 400 Mk. bewilligt. 5. 
Dienſtwohnung des Hauptlehrers Zander 
einen bezüglichen Koſtenanſchlag vorzulegen. 
J Krankenhauſe befindlichen Kranken eine 
werden 25 Mk. bewilligt. 
Unterſtützungsgeſuch eines Bureau 
Beſtätigung des neuen Ortsſtatuts, betreffend die Erhebung einer Hunde⸗ 
ſteuer, durch den Herrn Regierun 
Die erhöhte Steuer tritt vom 1. 
mitgetheilt, daß die le 
rung von 10 423 Pe 

k. Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. 
ſtahl iſt auf dem Bahnhofe Oſtaszewo verübt worden. 
haben mittelſt Nachſchlüſſels einige Waggons geöffnet und mehr 
Mehl entwendet. 


beſchäftigten Bruder laut Ergebniß 


$ [Bei freiwilligen Verſteigerungen! 
Gerichtsvollzieher vielfach, wenn ihnen die Verſteigerung in Fällen des 
ſog. Selbſthilfevertaufs übertragen worden waren, unter die Verkaufsbe⸗ 
dingungen den Ausſchluß der Gewährleiſtung für die verkauften Gegen⸗ 
ſtände aufgenommen. Da bei dem Selbſthilſeverkauf die Waare unter Bes 
rückſichtigung des Intereſſes beider Theile zum höchſtmöglichen Preiſe zu 
verwerthen iſt, auch die Ausführung des Verkaufs 
Weiſe und den Umſtänden des Falls angemeſſen zu erfolgen hat, der 
Ausſchluß der Gewährleiſtung aber dieſen Rückſichten meiſt nicht entſpricht, 
ſo iſt in gerichtlichen Entſcheidungen, auch des Reichsgerichts, ein unter 
jener Bedingung ſtattgehabter Selbſthilfeverkauf als nicht für Rechnung des 
Käufers geſchehen erachtet worden. Die Gerichtsvollzieher find daher vom 
preußiſchen Juſtizminiſter angewieſen worden, ſofern nicht ein ausdrück⸗ 
liches gegenſeitiges Verlangen des Auftraggebers vorliegt, bei freiwilligen 
Verſteigerungen in den Fällen der Artikel 343 und 354 de 
ſetzbuches den Ausſchluß der Gewährleiſtung nicht als % 
bedingung aufzuſtellen. 

+ [Straflammerfigung vom 18. Dezember.) Der Ar 
beiter Joſef Karczewsti aus Schönſee wurde wegen 
und Körperverletzung zu einer Geſammtſtrafe von 8 Monaten 
verurtheilt und ſofort verhaftet. — Der Fleiſchermeiſter Stefan Ga⸗ 
warkiewiez aus Thorn hatte im Mai d. 
Franz Brochowski in Rogowo eine hochtragende Kuh und ein etwa 5 
Er ließ das Vieh noch einſtweilen bei Bro⸗ 
chowski zurück. Etwa acht Tage darauf, nachdem der Kauf abgeſchloſſen 
war, zeigte das gekaufte Kalb Unluſt zum Freſſen. Gawarkiewicz fürchtete 
daß das Kalb erkranken könnte und ließ es deshalb ſchlachten. Späterhin 
erfuhr Gawarkiewiez, daß die gekaufte Kuh ein Kalb geboren habe. Er 
fuhr zu Brochowski hin, traf aber nur die Frau an, welche er um Aus⸗ 
ndigung des Felles von dem geſchlachteten Kalbe erſuchte. Als die Frau 
rochowski nach dem Boden gegangen war, um das 
nutzte er ihre Abweſenheit dazu, um das kürzlich geborene 
Stalle zu holen und auf ſeinen Wagen zu 
zurückgekehrt war, erklärte fie dem Gawarkiewicz, daß ſie ihm das Kalb 
ohne Bezahlung und weil ihr Ehemann abweſend ſei, nicht mitgebe 
könne. Als Gawarkiewicz das Kalb trotzdem mitnehmen und davonfahren 
wollte, ſprang ſie dem Pferde in die Zügel. Nunmehr ſchlu 
mit der Peitſche auf die Brochowski ein. Sie ließ die Züge N 
dieſelben ihrem Dienſtmädchen zu, während fie ſelbſt auf den Wagen ſtieg, 
um das Kalb gewaltſam vom Wagen zu nehmen. Dies gelang ihr jedoch 
nicht, da Gawarkiewicz das Kalb feſthielt und daſſelbe in feiner Aufregung 
mehrere Male mit ſolcher Wucht auf den Wagen warf, daß es faſt wie 
leblos liegen blieb. Gawarkiewiez hatte ſich dieſerhalb wegen Nöthi⸗ 
gung, Körperverletzung und Thier quälerei zu verant⸗ 
worten. Er wurde zu 14 Tagen Gefängniß und 30 Mark Geldſtrafe, ev. 
noch 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Gorzuy aus Poſen hatte früher bei der Wittwe Baranski hierſelbſt 
eine Wohnung inne. Er hatte dieſe Wohnung, ohne den rückſtändigen 
Miethszins bezahlt zu haben, unter Mitnahme ſeiner Sachen heimlich ver⸗ 
laſſen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 
20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen Gefängniß. 

db [Die Nachricht,] daß auch der Heizer Warnke geſtorben ſei, 
beftätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht. W. iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß 
er aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden konnte und hat ſich nun mit 
ſeinem Vater nach Bromberg begeben, um ſich dort im elierlichen Hauſe 
vollends zu erholen. 

[Die Maul⸗ und Klauen 
Rindvieh des Beſitzer Walter⸗Grzy 

DB [Stedbrieflid verfolgt) wird vom (gl. 
Schwetz der Schiffer Anton JIwanski 
Warſchau, geboren am 24. Januar 1853, katholiſch, 
defraudation und Unterſchlagung. 


Luise Fischer’sche 
Konkursmasse 


Das Lager, beſtehend aus garnirten und 


Damenhüte 


in großer Auswahl, Sammeten, 
Corſets, Pelzgarnituren und 
zu billigen feſten 


Max Pünchera, 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle als paſſende Geſchenke 
Schaukelpferde 
Kinder: Schürzen und Peitſchen, 
chen, Bücherträger, 
Portemonnai, Cigarreutaſchen, 


0 er, 
Hand: und Reiſetaſchen 
in verſchiedener Ausführung. 
dtaschen 
under, Hundeleinen 
u. ſ. w. in folider Ausführung 
bei billigen Preiſen 
K. P. Schl 
Riemen⸗ und 
Gerberſtr. 23. 
Große ausgeſuchte 
Marzipanmandeln, 


ff. VBuderzucker 


Heinrich Netz. 


Bier⸗Apparat 
groß mit zwei Leitungen hat wegen Raum⸗ 
mangel billig 22290 1 Hotel Pi 


Auch find dafelbſt möblirte Zimmer mit 
Beköſtigung von ſofort billig zu haben. 


in geſchäftsüblicher 


Durch den Bruch des Hauptwaſſerrohres, unmittelbar 
vor der neuen Waſſerthorbrücke, wurde Mittwoch früh die Berliner Feuer⸗ 


Wehr die Häuſer 
ſabethufers und der Britzerſtraße unter W 
Waſſerwerke auf die 
tragen hatten. Das Waſſerrohr zeigte einen ſeitlichen Bruch in der 
änge von einem Meter und etwa vierzig Metern Breite. Die Feuerwehr 
pumpte ſofort mit zwei Dampfſpritzen das Waſſer aus den Kellern der 
Mehr als 30 Keller, darunter viele Geſchäftskeller, waren unter 


Der Blockwärter Wolf, welcher durch falſche 
das Oederauer Eiſenbahnunglück herbeigeführt hatte, 
kammer des Landgerichts Freiberg zu 5 Jahren und 1 Monat Geſängniß 
verurtheilt worden. Bei dem Unglück haben bekanntlich 15 vom Manöver 
heimkehrende Soldaten ihr Leben eingebüßt und reichlich ebenſoviel Ver⸗ 

letzungen davongetragen. ! 

Die Fahrt durch die Niagarafälle hat ſchon mancher 
todesmuthige Wagehals verſucht, aber faſt jeder hat ſein Leben dabei laſſen 
müſſen. Allein der zweifelhafte Ruhm, 
läßt Viele nicht ruhen, 
erſcheinen läßt. Neuerdings beabſichtigt wieder ein Amerſtaner Bartolomeo 
mit einem von ihm ſelbſt konſtruirten Apparat eine Fahrt den Niagarafall 
hinab zu machen. Er will hierzu durch eine Stahlachſe mit einander in einer 
gewiſſen Entfernung verbundene Rieſen⸗Aluminiumbälle benutzen, die ſich 
leicht um die Achſe drehen. Zwiſchen beiden Bällen iſt ein Trapez ange⸗ 
bracht, auf dem B. die Fahrt die Niagarafälle hinab unternehmen will. 
Der Erfinder behauptet, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei. 

Was man von einem Todten alles verlangen kann. Das 
Amtsblatt der „Laibacher Zritung“ vom 3., 6. und 9. 
folgende Erinnerung: 
dem verſtorbenen Peter Rauch von Kavrani Nr. 2 hiermit erinnert: Es 
habe wider ihn bei dieſem Gerichte Margareta Rötsel von Gottſchee eine 

Zahlung der Hypothekarforderung per 383 Fl. 53 Kr. einge⸗ 
worüber zur ſummiari 


J. von dem Landwirth 


Monate altes Kalb gekauft. 


Fell zu holen, be⸗ 


Nachdem die Frau 


Der Schneidergeſelle Anton 


ſeuchel ift ferner noch unter dem] Gericht zu erſcheinen. 
wen a ausgebrochen. 
Amtsgericht zu wußten ſelbſt 
aus Duwinow, Gouvernement über dieſe „ 
und zwar wegen Zoll⸗ 


t die Kölner nicht darüber. 

Doktor frage“: Volle 600 Jahre 
die Beantwortung erwartet, nun endlich iſt 
Tagen hat nämlich der Kölner Dom eine Ha 


Teppiche 
Gardinen 
Vor tieren 


Cäuferſtoffe 


Sustavòlias. 


Prof. Dr. Jaegers 
Normal⸗Anterkleidet, 


Hemden und Hosen 
zu Original⸗Preiſen 
Lewin & Littauer. 


Ja 
Sundehaleb: 


Cigarren 


Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl empfiehlt 


St. Kobielski 


Thorn, Breiteſtraße 8. 


iebener, 
Sattlermeiſter. 


— 


Rügenwalder Wurſt, 
ger. Gänſebrüſte 


E. Szyminski. 


& Küch dr zu vers 
ethen 


8— 


Hauptthore der Thurmſeite 
dem Zentral⸗Bahnhofe hinaustr 
ſo wird ihm geantwortet: „Am 


Zugelaufen: Ein 


— Berhaftet: 


thor, die ſogenannte Parta Paphia wird wohl, 
iſt als der Dom, Nr 2 erhalten. 
Domes laſſe den gothiſchen Stil vermiſſen. Gewöhnliche L 
dafür, die Nummer ſei überhaupt wenig geſchmackvoll. 

i Reklame neueſter 
Barrat, „der König der Inſerenten“ 


In der heute ſtattgehabten Sitzung der 
urden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt 8 
nungs⸗ 
Ben Dreyer, W. Broſius, 
rüfung überwieſen. 2. Der 
es Mitglied der Provinzial⸗ 
teuerhebers Diederichſen wird 
geforderte erhebliche Nachzahlung abgelehnt. 3. Behufs 
eines kleinen Stückes Gemeindelandes — alten Weges — 
Schwenk für das Angebot von 30 Mark wird be⸗ 


Eine 


Raapke und Graffunder zur Anzahl von Schaufenſtern in de 
miethet und in jedem dieſer 
geſtellt. 


das andere ein roſenrothes Ferk 


Soap gewaſchen.“ 
orientaliſche Frage i 
den Schweinen des 


Ganz Londo 
ur Ausführung der Ergänzung der Feuer⸗ 
ſion, und zwar die Herren Munſch, 
lt und zur Deckung der ent⸗ 
Zum Bau einer Waſchküche zur 
wird die Bau⸗Kommiſſion erſucht, 
6. Um den im hieſigen 
eihnachtsfreude bereiten zu können, 
Verwaltungsangelegenheiten. a. Ein 
⸗Gehülfen wird abgelehnt. b. Von der 


Mr. Barrat 


Senats für aus wärtige 

Weihnachtsferien tagen, um 
Es wird viel bemerkt daß 
Verein beſchloſſen 


7. 


e e — we 5 ſtützen 
pril 1896 in Kraft. o. ießlich wir > ’ 
te Volkszählung in Mocker eine Bevölle⸗ Waſhington, 19. D 


einen Geſetzentwurf ein des 


745 und 593 bewohnte Häuſer a hat. f 
einigten Staaten zu verg 


in frecher Die b⸗ 
Langfinger 
ere Cen tner 


Vermiſchtes. 


iſt nicht mit Pears Soap gewaſchen“ und 


Credit von 100 Millionen Dollars zu be 
einer Million Erſatzgewehre 
Kanonen für die 
artillerie. 


Wenn ein Fremder jetzt aus 
„Wo liegt denn der Dom?“ 
r. 4.“ Das römiſche Nord» 
weil ſie 1000 Jahre älter 
Kunſtkenner meinen, die Nummer 4 des 
eute aber halten 


angebracht. 
itt und fragt: 
Domkloſter N 


Art hat gegenwärtig Mr. Thomas 
in London ausgeheckt. Er hat eine 


n vornehmſten Straßen von London ge⸗ 


Schaufenſter zwei lebende — Schweine aus⸗ 
Das eine iſt ein Schwein in des 


Wortes verwegenſter Bedeutung, 
darunter ſteht: „dieſes Schwein 

„dieſes Schwein iſt mit Pears 
n lacht, und — wenn es nicht gerade die 


elchen und 


ft, von der man ſpricht, dann ſpricht man gewiß von 


* 


Neueſte Nachrichten. 
Waſhington, 18. 


Dezember. 

Angelegenheiten 
die venezueliſche 

die Republikaner 


Die Kommiſſion des 
wird während der 
Frage zu berathen. 
und Demokraten im 


haben, das Vorgehen der Regierung zu unter 


ezember. Senator Phandler brachte 
Inhalts, die Ausrüſtung der Ver⸗ 


rößern. Es iſt vorgeſchlagen, einen 


Am ſüdlichen Waſſerthor ſtanden bei der Ankunft der 
des Platzes, die der Skalitzerſtraße Nr. 1—5, des Eli⸗ . 
Hl trotzdem die ftädtiihenE f 

polizeiliche Meldung hin ſofort für Abſperrung Sorge 


Windrichtung: 
Bemerkungen: 
Weichenſtellung 
iſt von der Straf⸗ 


oſt. 


kalt, 


ſt 
Für Sonnabend, den 21. 


dieſe kühne That zu vollbringen, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Dezember: um 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr 


Flüh über Nu 0,68 


6 Uhr 
. Celſ. — Wetter trübe. 


9 
ſtarkes Eistreiben. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 20. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 


feucht⸗ 


richweiſe Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


„Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, Nie⸗ 
derſchläge, froſttg, 
den Küſten. 


— ...... —— 


vielfach Nebel. Lebhaft an 


ein Projekt zu entdecken, das die Fahrt ausführbar 


Han 


Mk. hochbunt 130.32 pfd. 14004 
Mk. nach Qualität. 
105110 Mk. Futterw. 
ezember enthält 
„Von dem k. k. Bezirksgerichte Tſchernembl wird 


ſchen Verhandlung die Tagſatzung auf den 19. 12. 


— Gerſte 
95196 
Hafer unverändert feine, weiße 105/10 Mk 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


dels nachrichten. 


Thorn, 19. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer). Wetter Froſt 
Weizen unverändert 1258 pfd. 133 Mk. 130132 


pfd. heil 13607 
unverändert 108110 
11020 Mk. Mittelw. 
Erbſen Geſchäftslos. — 
dunkel beſetzt 100/103 Mk. 


1 Mk. — Roggen unve 
flau Brauw. 
Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußieourſe. 
18. 12. 


auf d ? 19. 12 18. 12 
29. Februar 1896, Vormittags 8 Uhr, hiergerichts angeordnet worden iſt. Er Weizen: Dezember 145,— — 
Da der Aufenthaltsort des Geklagten dieſem Gericht undekannt und derſelbe] Ruſſ. Noten, p. Osse pie 219 90] Mai g 149,— 3 
vielleicht aus den k. k. Erblanden abweſend iſt, ſo hat man zu ſeiner Ver⸗ Wechſ auf Warſchauk. 3 217,70 loco in N.⸗York 69% 69, 
tretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den Herrn Pasqual Bano von] Preuß. 3 pr. Conſols 8 1 99,50 Roggen: loco. 120, — | 120,— 
Sownit als Kurator ad actum beſtellt. Der Geklagte wird hievon zu dem Preuß. 3 ½ pr. Conſols b 4, 8 Ina Dezember. 120,— 119,25 
Ende verftändigt, damit er allenfalls zur rechten Zeit jelbit erſcheine oder Preuß. 4 pr. Conſols 5 5 9955 Mai 125.— 124.50 
ch einen anberen Sachwalter bestellen und dieſem Gerichte namhaft] Itſch.Neichsanl. 3 ER 99,20 | Juni 125 75 | 125.25 
machen, überhaupt im ordnungsmäßigen Wege einſchreiten und die zu ng er a 10425 Hafer: Dezember 120,75 | 119.75 
ſeiner Vertheidigung erforderlichen Schritte einleiten könne, widrigens dieſe] Poln. Pfandb. 4 2 66,60 —.— Mai 119,75 119,75 
Rechtsſache mit dem aufgeſtellten Kurator nach den Beſtim mungen der Ge⸗ Foln. Liguldatpfd La EEE Fe De Rüböl: Dezember | 46.90 46,90 
g verhandelt werden und der Geklagte, welchem es übrigens] Weſtpr. 3 ¼ (Aiudbr, 100,40 100,60 | Mai 40,30 46,50 
zeſeine Rechtsbehelfe auch dem benannten Kurator an die Hand zu] Dise. Comm. Autheile] 203,90 204,60 Spiritus 50er: loco. 52.40 52.— 
geben, ih die 5 2 Berabjäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ an. a 168,45 168,65 70er loco. 33,10 3200 
me aben wird.“ — ird fi i iti i . 2 10 70 ? 
ſſen haben wi as Geſpenſt wird ſich wohl beeilen, rechtzeitig bei Tendenz der Fondöb. matt | ſlau Br 2888 5 16 
gt der Kölner Dom? Selbſtverſtändlich in Köln. Näheres Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß - 1 


Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt 
3 hat man vergeblich 
ie gefunden. In den letzten 
Sie iſt 


Violinen, Zithern, Bogen, Kaften, 1755 ad 
ſowie alle anderen N altes abgelagertes 
Musik- instrumente Kaiſer⸗Auszug⸗Weizenmehl 00 
ühleupreiſen 


d echt italieni d d zu M 
Zen 8 reell ve aus der berühmten Kunſtmühle Oftaezewo. 
G. Edel, Gerſtenſtr. 22. 


u- billigſten direkt beim Muſik⸗Inſtru⸗ 
. Edel, Gerſlenſtr. 22 
Rehe 


mentenmacher 
(zerlegt und im Ganzen). 


F. A. Goram, 
(4750) N aderſtr. 22, 1 
@ Hasen 
Puten lebend oder ge: 


usnummer erhalten. 


Reparaturen —2— fauber u. billig. 
ſchlachtet). 


SS SSS 
Ca paune 
Gebendoder geſchlachtet.) 
empfiehlt (4861) 
M. H. Olszewski- 


1 Equipage, 
1 Schlitten, 
2 Arbeitswagen 


. Zur * 
Marzipanbäckerei 
empfehle 
Neue große Avola⸗ u. Barris 


Mandeln 
ſſer 


Puderrafinade, Roſenwa 
billigit (4706) 


Carl Sakriss 
Schuhmacherſtraſie. 


x (einſpännig), . 
SIT | Zielen und andere Utenſilien 
verkauft (4716) 


Pa Pom. Gänſebrüſte, 
Braunſchw. Cervelatwurſt 
Trüffel-Leberwurſt, 

M 


Kurowski, Neuſtädt. Markt 


Junge Mädchen 
als VBonnen, Stubenmädchen u. Kinder⸗ 
mädchen erhalten von ſofort Stellung, ferner 
20 Juſtfamilien EG 
auf Güter werden ſofort geſucht. (486 4) 
W. Gniatezynski, Thorn, 


Thüringer Rothwurſt, 
iger Räucher⸗Schinken 


ferner: Vermiethungs⸗Comptoir, 
feine franz. u. deutſche Cognac, Brückenſtraße 26. 
Jamaiſa-RNum u. Ara, in möbl. Zimmer it zu vermiethen. 


Ausſicht nach der Breiteſtraße, 
(4892) Bäckerſtraße 35, II. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet an 
1 oder 2 Herren mit Beköſtigung zu 
vermiethen. Koppernikusſtraße 24, l. 


Möblirtes Zimmer 
ſofort zu beziehen Brückenſtraſte 20, part. 


feine Tafel- Liqueure 
vorzügliche Weine 
iR empfiehlt (4871) 
A. Kirmes, Ger berſtr. 


61. Zimmer f 1 od. 29. v. I. Jan. 
N 3 v. 1 Kadatz Wwe, Saite Si 


4',0|,, für andere Effekten 


8 1 * Staats-⸗Anl. 


Müblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
4 ſchönen Zimmern, Alkoven, Küche 
Mädchengelaß u. Zubehör ift Baderſtr. 19, 
drüte Etage (Voss) fortzugshalber vom 
1. April 1896 zu vermiethen. (4858) 


n meinem neuerbauten Wohnbaufe a 
J Wilhelmsplatz ſind im rt — 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
(48460) Conrad Schwartz. 
Zimm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 

April zu verm. 


omtoir geeignet, vom 1. 
(4258) IL. Kaliseher. Bader . 
ie bisher von Hauptmann Fritsche 
D bewohnte 3. Etage iſt verſeßungshalber 
zu vermiethen Culm aſte 4. 
Die von Herrn Hauptmann Sehaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe 
Mellin- u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 
ine herrſchaftliche Wohnung, Schul · 
E ſtraßte Nr. 15, v. 1. Januar 1896 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Bro 
E berger Vorſtadt, 2 64, G. 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., K che, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodeur. p. jof. od. 1. Januar 1896 3. verm. 
(4668) David Marcus Lewin 
1 Paar Lederſchuhe 
ſind gefunden worden. Gegen Zurücker⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren abzuholen bei 
Stellmachermſtr. Pawlak, gorz. 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 20. Dezember 1895, 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 3¼ Uhr. 


e, 


r 


Gummisehuhe 


3 Durch die glückliche Geburt nes 3 
gefunden Töchterchens wurden hoch- 8 
erfreut. ; 

Lüchow i. H., 17. Dezember 1895. 
Redakteur W. Gruppe jun. 
und Frau Katharina 

2 geb. Krause. (4893) 

90022998 

Der Bau von drei erlernen Bucht⸗ 
nachen für die Weichſelfähranſſalt Kur: 
zebrack ſoll im Wege der öffentlichen 

Ausſchreibung vergeben werden und iſt 

hierzu Termin auf 

Freitag, den 3. Januar k. Is.. 

Vormuiags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
anberaumt, bis zu welchem die mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Ange⸗ 
bote verſchloſſen und portofrei einzu- 
ſenden ſind. Zeichnungen, Koſten⸗ 
berechnung und Bedingungen liegen in 
meinem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus, können auch gegen Einſendung von 

1,50 Mark von hier bezogen werden 
Marienwerder, d. 16. Dezember 1895 

Der Daurath . 
Löwe. (4891) 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsfeier findet jtatt 
1. am 23. d. Mts,, Nachm. 4½ Uhr im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
2. am 24. d. Mts. dagegen im 
a) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 3%, Uhr Nachm. 
b) Waiſenhauſe 4% Uhr Nachm. 
c) Kinderheim 5 Uhr Nachm. 

Alle Wohlthäter und Freunde genannter 
Anſtalten werden zur Theilnahme an dieſer 
Feier hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Thorn, den 17. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
Feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ u. Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhaus⸗Zöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. (4884, 

Thorn, den 15. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Milglieder der Pflichtſeuerwehr 
werden hierdurch gemäß 8 6 der 
Polizei⸗Verordnung vom 4 Juli 1894 
aufgefordert, zu einer Kontrolverſamm⸗ 
lung am 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 

Abends 7½ Uhr, 
in dem Saale des Hotelbeſitzers Trenkel 
hierſelbſt bei Vermeidung der Feſtſetzung 
der im $ 14 derſelben Verordnung 
feſtgeſetzten Strafen zu erſcheinen. 

Podgorz, den 16. Dezember 1895. 
Die VNolizei⸗Per waltung. 


Dankſagung. 

Ich bin 25 Jayre alt uno leide ſchon 
drei Jahre an einem ſchmerzhaften, 
rheumatiſchen Fußleiden, was ſelbſt nach 
Konſultation mehrerer Aerzte ſich nicht 
befierie. Erſt als ich mich auf Em⸗ 
pfehlung an den Homöopathen Herrn 
Dr. Volbeding in Düsseldorf, Kö- 
nigsallee 6, wandte, ergielt ich die 
ſeynlichſt erwünſchte Heilung, wofür ich 
nebſt meinen Eltern Herrn Dr. Volbe⸗ 
ding beſtens danke. (4832) 

Fräul. Marg. Müller 
in Haunritz ver Hersbruck. 


Standesamt Mocker. 
Vom 12. bis 19. Dezember find angemeldet. 
Geburten. 8 


1. Sohn dem Arbeiter Johann Sos. 
nowski 2. Tochter dem Schloſſer Joh. 
Dulski. 3. T. dem Zımmermann Emil 
Berg. 4. S. dem Arb. Joſeph Gur- 
czynski. 5. Zwillmgstöchter dem Schuh⸗ 
macher Paul Draztowski. 6 T. dem 
Poſtyilfsboten Marian Betlejewski. 7. 
T. dem Arb. Albert David Schön⸗ 
walde. 8. S. dem Arbeiter Johann 
Kasprzewski⸗Col. Weißhof. 9. T. dem 
Arb. Adolf Hollſtein. 10. T. dem 
Pompſchaffner Eduard Jordan. 11. S 
dem Arb. Friedrich Sielske. 

Sterbefälle. 

1. Sophie Pohl geb. Jacobi 57 J. 
2. Zojepy Lewandowskt 25 J. 
Wilhelm Zühlke 3 Wochen. 4. Johann 
Peuß 5 J. 5. 1 Todigeburt. 

Auf gebote. 

1. Arb. Franz Piotrowski u. Sophie 
Sochacki. 2. Backer Reinhold Bo: 
dammer und Hedwig Wüſteng Olleck. 


Weihnachtsbäume 


verkauft billig 


M. Schiperski, 


auf dem Wollmarkt (am Militärkirchho . 


D 


* 


jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, D. Braunstein, 
Qualität unübertroffen Rroftostrasse Te: 


(4579) wie bekannt bei 
l =) Ichützenhaus⸗Cheatet. 
Freitag: Geſchloſſen. 
Sonnabend, 21. Dezebr. 1895: 
Eine leichte Person. 


Sountag, 22. Dezember 1895 
Die schöne Ungarin. 


Frl. Emma Frühling a. G. 
Bin zurückgekehrt. 
Dr. Heyer. 

a Die Gewinnliſte 


und die größte Auswahl in 


Spielwaaren, 


große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pi, an, 


Puppen, Wollwaaren, Strickwaaren eigner Strickerei, 
Kurz- und Galanteriewaaren 
findet man bei 


Hiller neben Frohwerk Eliſabethſtr 4. 


Eliſabethſtr. 4 
und Seglerſtr. 31 neben Schumann Seglerſtr. 31 
erhält Jeder, der für über 2 Mk. kauft einen Kalender für 1896. 
"Umsonst! 5 —— haben meine Kunden noch den Vortheil. dab defekt ge- A 
gangene Puppen und Spielwaaren von Holz, Blech und Pappmache in meiner Reparatur: A: . der Meimar-ZLotte- 
werkſtelle repariert werden. (4847 rie liegt in unferer Expedition 


222 ET ET TETTTETHEREEEEER nz_gefl_Einfät ans, 


Unterzeichnete Uhrmacher erlauben ſich hierdurch zum 10 B. Sandelowsky Co. 


»Weihnachtsfeſte | 


Zum bevorſtehenden 
dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß jeder der Unterzeichneten ein 


Weihnachtsfeste 
großes und gediegenes Lager 


haben wir ſämmtlich⸗ 
in allen Sorten g Uhren unterbält. 

Wir ſind im Stande, mit jeder hieſigen ſowie auswärtigen 
Firma zu conecurieren und es liegt in unſerer Abſicht, durch Berechnung 
der allerbilligſten Preiſe und unter gewiſſenhafter Zuſicherung von mehrjährigen 
Garantien ſowie ftreng reeller Bedienung das werthe Publikum nach jeder 
Richtung hin zufrieden zu ſtellen. (4883) 
gez. Max Lange. P. Förster. Louis Grunwald 
Reinhold Scheffler Leopold Kunz A Nauck. 

II Kolleng. O. Thomas H. Loerke. 


VTV 
A. Sieckmann, 
Schillerſtr. 2 THORN, Schillerſtr 2. 


empfiehlt zum 


Weihnachtsfest 


ſein großes Lager in 
Puppenwagen, Papierkörben, Arbeits-, Schlüſſel⸗ u. Wandkörben, 
Blumentiſche und Stühle, Notenſtänder und Zeitungsmappen 
in großer Auswahl und ſehr billigen Preiſen. [4812] 


— . —- — v— —b—o— ' ͤi' — — — L — 


G Das ® 
2 Juius Dupke’sche Schuhwaarengeſchäft, 2 
3 Brückenſtr. 9 HORN, Brückenſtr. 29 
® 
& 
5 
© 


[4856] 


— — a m 


= sun ne 
= u 


= ä 
—— ah 
” 
Kuaben⸗Anzüge und ⸗Paletots 
um damit zu räumen im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
Spezial⸗Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


8 
3 .9098999:9908098 Wisniewski’s Reſtaurant, 


empfiehlt 


fertige Herren-, Damen- 
U. Kinderschuhe 


(eigenes Fabritat). Beſtellungen nach Maaſt, ſowie Reparaturen und das 
Beſohlen von Gummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in (a la princesse) 
kürzeſter Zeit ausgeführt. (4859) ff. Marzipan-Mandeln, ausgeführt v. dem weltberühmten italieniſchen 


— 8332399899059 Marokkaner Datteln, let. es 


2 = Entree frei. — Aufang 7 Uhr. 
Pa. Erbelli-Feigen, a Schluß: Tanz. 


74 — Bromberger Vorſtadt. 
1. auben- Rosinen, Sonnabend, den 21. d. Nts., 


Schaal-Mandeln, Grosse Zaubervorstellungen 


B. SandelowWSKy & Co. n s F. Wieniewskl, Melltufte 66. 
Parterre. 46 Breitestrasse 46. Baum-Behang Beſtellungen 
fans nada cla. marsie 
Wöblles Wauladddbs c reer Aar pfen 
25 3 Beete Gene 82 
2 Ia gr. Marbots - Walluüsse. bis zum 22. d. Mis. 
Lambertnüsse, 8 
Parranlizse, A, Mazurkiewiez. 


gr. Jadianernüsse, 
Tyroler Aepfel, 


Thorner Pfefferkuchen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
9929593:5992099 


Für den 


Weihnachtstiſch! 


Empfehle täglich friſch eintreffendes 


Beſtellungen auf 


Rarpfen 


nimmt entgegen (4854) 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
In gemäſteie 
Speiſekarpfen 


(2 Pfd. durchſchnittlich). Beſtellungen darauf 
können nur noch bis zum 21. Dezember 
prompt erledigt werden. (4849) 
uhne, 
Birkenau b. Tauer. 


u — 


me —— 


= nn * 3 . W 0 
A Sehlafrock. Morgenrock. Sehla'ruck , Königsberger Randmarzipan, s 
1 0 Rö 1 ech, 6 Meine feinſten franzöſiſche 
Marzipanfrüchte, 
\ hlaf- und Morgen- 6 2 Tannenbaum⸗VBisquit, W Il I n ii P 
2 a5 „ =Confert, 
in den schönsten Ausführungen Sraubrofinen, find eingetroffen. (4888) 


ff. Erb. Feigen, 
Maroc. Datteln, 
Anackmandeln, 
Dresd. Pfeffernüſſe, 


J. &. Adolph. 


und guten warmen Stoffen von 10 Mk. an. 
Frisch. blauen Mohn, 


(4746) Spezial⸗Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


5 1 1 ; g 
3000 Mark Mehrere junge Leute] e ebe, ec dene, fits Kaiser-Aussug-Hehl 
Peau „ finden billiges und freundliches Logis. Ed. Raschkowski, „empfiehlt (4870) 

Der Vorstand. J. Köster, Bäckerſtr. 23. Neuſt. Markt 11. i A. Kir mes, Gerberſtr. 


und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


